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UnterhaltungsbeilageW r e Begre t u beegungen des Männchens zu Dann kam es angeflogen ſtellte ſich zu dem Blüten

häufchen und begleitete durch ſanftes Trippeln die immer
aufgeregter werdenden Sprünge des Männchens Tag für
Tag erfreute ich mich der Liebesſpiele der beiden reizenden
Vögel des ſamtſchwarzen Männchens deſſen Köpfchen ein
Soldreif ziert deſſen Bruſtſchild in allen Farben ſchillert
und von deſſen Ohren auf beiden Seiten je drei lange
Federn herunterhängen deren dünne Kiele nur an den äu
ßerſten Spitzen befiedert ſind Das Weibchen trägt ein
jedes weiteren Schmuckes entbehrendes ſchokoladebraunes
Federkleid

Erliſcht das Leben vor oder
nach der Totenſtarre

Dret bis ſechs Stunden nach dem Stillſtand des Herzens
tritt beim Menſchen ein Starrezuſtand auf den man als
die Toten ſtarre bezeichnet Dieſe Starre hält eine zeit
kang an worauf ſie ſich wieder löſt und die Auflöſungser
ſcheinungen des Körpers beginnen Nun war bisher nicht
feſtgeſtellt vb beim Eintritt der Totenſtarre das Leben im
ſtörper auch wirklich gänzlich erloſchen iſt da andererſeits
die Starre ſelbſt vielleicht noch eine letzte Lebensäußerung
des Kbrpers ſein könnte Verſchiedene in jüngſter Zeit
von Schäfer ausgeführte Unterſuchungen über dieſe Frage
ſind daher in doppelter Hinſicht beachtenswert

Das Zuſtandelommen der Totenſtarre die eine Folge
erſcheinung von Muskelzuſammenziehuggen darſtellt iſt wie
der Forſcher im Biologiſchen Zentralblatt darlegt vor
allem damit zu erklären daß da der Ausdruck der natür
lichen und yhyſikaliſchen Ruhelage der Körper die Zu
ſammenziehung iſt die lebendige Subſtanz auch im Zuſtand
der Zuſammenziehung abſtirbt Die ſie auslöſenden Muskel
zuſammenziehnungen ſind auf Auellen verurſacht durch ſaure
Stoffwechſelprodukte zurückzuführen Für die Muskeln be
deutet die Zuſammenziehung während der Totenſtarre alſo
die letzte willkürlich angenommene Ruhelage und man kann
daher obwohl keine Faktoren zum Wiederausſtrecken der
Muskeln mehr vorhanden ſind die Totenſtarre gleichwohl als

letzte Anſtrengung der ſterbenden Muskeln bezeichnen Und
daraus ergibt ſich auch daß erſt nach der Löſung der
Totenſßdarre die letzte Spur von Leben aus dem Körper ge
ſchwunden iſt

Analoge Abßerbevorgänge laſſen ſich auch bei der Plas
mazelle der Urform aller lebendigen Supbſtanz beobachten
bei der an Stelle der Totenſtarre ein körniger Zerfall des
Plasmus eintritt der aber gleichfalls nur dem Berſteben
gach der nwatür phyſikaliſchen Ruhelage der lebenden
Subſtanz entſpricht Und da auch hier die Zuſammenziehung
die letzte Ruhelage darſtellt ſo ziehen ſich die einzelnen
Plasmateilchen in Kugelform zuſammen und die Folge davon
iſt der körnige kugelige Zerfall des Plasmas

Bunte Zeitung
Geſ des Kino n UArtell de Arztes Die jetzt ſo

viel erd Kinoſrage hat ein Dr Scharpff in einem
Vortrag des Aerztlichen Vereins zu Nürnberg über den in
der Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift berichtet wird
in eindringlicher Weiſe behandelt Er ging von der phyſiolo
giſchen Er ungswirkung der raſch ablaufenden farbloſen
optiſchen Bewegungsbilder des Kinos aus und führte ſie in
erſter Linie auf das Fehlen unterſtützender Reize von anderen
Sinnesgebieten aus zurück Durch dieſe verhältnismäßig raſch
eintretende Ermüdung wird die Lehrwirkung des Films be
ſchränkt Durch den Belehrungsfilm erfolgt eine Erziehung
zur Oberflächlichkeit da der Schüler mit inſtinktivem
Selbſtſchutz das Geſchaute nur oberflächlich aufnimmt So
dann wird die gffekterregende Wirkung der kriminellen und
zrotiſchen Jnhatte im Film erläutert durch die die niederen
Inſtinkte aufgeſtachelt werden Nach den Beobachtungen der
Pſychiater reagitren die Kriegsneurotiker auf die Senſations
films häufig mit hyſteriſchen Anfällen Es beſteht aber
auch die Möghchkeit daß durch den Beſuch des Kinos die Ent
ſtehung von RNeuroſen überhaupt begünſtigt wird Von

größter foztologiſcher Bedeutung iſt die Suggeſtivwirkung
der Kinoeinrücke die durch die zeitliche Konzentrierung der
Vorgänge im Kinodrama durch den dunklen Raum bei
völliger Ablenkung von der Außenwelt und durch eine Art
Einengeig des Vewußtſeins verſtärkt werden Die Wirkung

der Fime wird dadurch vielfach zu einer Ark Hypnoſe ge
ſteigert der dann Suggeſtionserſcheinungen folgen Für
jugendliche Pſychopaten, ſagt Scharpff wird das Kino
hierdurch zur Verbrecherſchule Die grob ſinnliche Ero
tik verſchlechtert die geſchlechtliche und allgemeine Sittlichkeit
t Volkes durch Erregung einer hemmungsloſen Triebhaftig
eit

Vergeßliche Vräutigame Paſteur der berühmte fran
zöſiſche Gelehrte ging vollſtändig in ſeiner Arbeit auf An
ſeinem Hochzeilstag war er ſo in die Löſung eines Problems
vertieſt daß er die Bedeutung des Tages vollſtändig vergaß
und die Braut mußte länger als eine Stunde am Altar
warten ohne daß er kam Schließlich entdeckte man den ver
geßlichen Bräutigam bei der Arbeit im Univerſitäts Labora
torium Thomas Alva Ediſon war nicht weniger ver
geßlich Nach ſeiner Trauung kehrte er ſofort an die Arbeit
zurück die ſeine Gedanken ſo vollſtändig in Anſpruch nahm
daß er erſt nach zwei Tagen daran dachte zu ſeiner jungen
Gattin zurück ukehren Ein Meiſter der Vergeßlichkeit ſcheint
aber der Engländer George Harveſt geweſen zu ſein
Am Morgen ſeines Hochzeittages fuhr er zum Angeln und
vergaß vollſtändig daß er ſich an dieſem Tage verheiraten
ſollte Die Braut die Tochter eines Biſchofs Compton in
London fühlte ſich natürlich tief gekränkt und löſte die Ver
lobung Bei ſeiner zwelten Verlobung hatte er nicht mehr
Glück Wieder vergaß er das wichtige Ereignis und auch
dieſe Heirat wurde zu Waſſer

Literatur
Der Sprung in den Sonnenkringel Novelle von Peter

Schröder Verlag Albert Langen München 1920
Eine lebensluſtige freudeerfüllte Novelle die die Seele

eines ſonnendurchfluteten Dichters beſingt Der Dichter iſt
ein Dorfſchulmeiſter dem die Geſchehniſſe an und für ſich
nichts bedeuten der zuſammengeſetzt iſt aus nichts als Liebe
und Lachen Was die Leute ſagen wie ſie ihn anſehen
welchen Sonderling er inmitten all der Philiſter darſtellt
er weiß es nicht er ſieht nichts davon denn es iſt ihm nie
der Gedanke gekommen daß Menſchen nach etwas anderem
leben könnten als nach ihrer Seele Von derſelben Art
wie der Schullehrer Skörn iſt auch der Dichter der No
velle Sein Humor hat Flügel Er erfüllt den ganzen
Raum und ſtößt niemals an den ſchweren Dingen ohne
Flugkraft Aus Liebe und Lachen ſetzt ſich dieſe Meiſter
novelle zuſammen die gleichzeitig eine pſychologiſche Studie
von höchſter Vollkommenheit und ein expreſſioniſtiſches Ge
mälde von tiefeſtr Eindringlichkeit darſtellt Jean Paul
Wilhelm Raabe das ſind die Kollegen des Dichters der
unter den Heutigen ein weißer Rabe ſcheint Von Peter
Schröder iſt noch Erfreuliches zu erwarten M F

Der Orchideerngarten Phantaſtiſche Blätter, herausge
geben von Karl Hans Strobl Dreiländer Verlag
München

Das Heft enthält eine vorzügliche ſpannende Novelle
von Leopold Plaichinger illuſtr von E Plaichinger
Coltelli Der Peſtball Nur intime Vertrautheit mit demt
Weſen öſtlicher Magie kann eine derartige Handlung bis in
die kleinſten Einzelheiten ſo überzeugend und ſuggeſtiv ge
ſtalten Dagegen mutet die Groteske 3270 von Otto
Stiegele mit ihrer magiſchen Kaffeehausbegebenheit wie
ein Uebergang in ein helleres Scherzo an Vater Judas
von Maupaſſant mit drei Zeichnungen von Max Schenke
iſt in ſeiner groß und monumental konſtruierten Zeichnung
ebenſo ſtimmungsmächtig und unvergeßlich wie das ein
dringlich geſehene Gedicht die Totenbretter von Siegfried
von Vegeſack mit einer Zeichnung von Hoerſchelmann

Unter dem Titel Die Muſikwelt, Monatshefte für
Oper und Konzert erſcheint vom 1 Oktober dieſes Jahres ab
in Hamburg eine neue monatliche Muſikzeitſchrift 12
Hefte im Jahr Das Blatt wird einen lückenloſen
Ueberblick über die muſikaliſchen Vorgänge in Deutſchland
und im Auslande geben und zu allgemein intereſſierenden
muſikaliſchen und muſikäſthetiſchen Fragen durch Beiträge
hervorragender ausübender Muſiker und Muſikſchriftſteller
Stellung nehmen Die Redaktion des Blattes hat Herr
Heinrich Chevalley übernommen Verleger iſt die
Firma Joh Aug Böhme
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inelPhinele
Roman von

Ludwig Roh nann

13 Fortſetzung Rachdruck verboten
Aber dann komm doch, drängte er wir laufen draußen

noch ein biſſel auf und ab Jch freu mich wie ein Kind ach
was das iſt ja gar kein Ausdruck für meine Freude Toll bin
ich und ich kann Dich gar nicht genug anſehen Und wie ſchön
Du geworden biſt

Aber geh
Der andere war herangekommen nach der ganzen Erſchei

nung ein Ausländer der Wert darauf legte durch Aeußerlich
keiten ſich möglichſt von der Umwelt a nheben Das Geſicht
war von durchſichtiger Bläſſe die durch ein ſchwarzes Bärtchen
und dunkle tief in den Höhlen liegende Augen noch intenſiver
erſchien als ſie wirklich war Unter einem kleinen weichen
Hütchen hing das reiche ſchwarze Haar ſträhnig in die Stirne
Er war ganz ſchwarz gekleidet und trug eine flatternde
ſchwarze Künſtlerkräwatte die nachläſſig geknotet war

Eine Kollegin wie ich höre Darf ich mich vorſtellen
Waſſil Petrowitſch Das klang als erwarte er daß ſie den
Namen kenne und als erweſſe er ihr eine Gnade

Phinele nannte ihren Namen und dabei dachte ſie wirk
lich darüber nach wo ſie den Namen des Ruſſen ſchon gehört
haben konnte

Franz wandte ſich an Waſſik
Verzeih das hatt ich in der Freude ganz vergeſſen Aber

nun kommt ſchon wir können doch hier nicht ſtehen bleiben
Sie ſtiegen hinab Phinele zwiſchen den beiden jungen

Menſchen
Franz wurde immer noch nicht mit ſeiner Freude fertig
Lieber Himmel, begann er wieder wie viel hab ich

an Dich gedacht Mein Vater iſt ſchon ein paar Jahre tot
das weißt Du doch und ſeitdem hab ich keine Heimat mehr
Aber an der Heimat die ich hatte an meinem lieben
Tornowitz häng ich noch immer Und in mein Erinnern
klingt ein frohes Lachen hinein und ein liebes Geſchöpfchen
mit hellen Augen und einem üßen Geſicht ſteht ganz tief und
unauslöſchlich in meiner Seele Das biſt Du Phinele Euer
Park iſt mir immer noch wie ein Märchenland und Du biſt
die Prinzeſſin darin und Deine Mutter die gütige Fee
Uebrigens Deine Mutter es geht ihr doch gut

Ja danke Es lag ihr auf der Zunge zu ſagen Mama
heiratet nun wieder Aber das unterdrückte ſie noch rechtzei
tig Ueberhaupt genſerte ſie ſich ein wenig vor dem intereſſan
ten Ruſſen Franz war ſo überſchwänglich und der Ruſſe
machte ein ſo merkwürdig ſüfflſantes Geſicht Und daß Franz
auch gleich ſo vertraut tat und ſie ganz ſelbſtverſtändlich mit
Du anredete Er hatte ſie damit einfach überrumpelt und ſie
damit gezwungen ebenſalls das vertrauliche Du zu gebrauchen
Aber ſchließlich es gab zwiſchen ihnen doch nur eine Kin
derfreundſchaft und jetzt war man erwachſen Eine gewiſſe Ent
fremdung ergab ſich da doch eigentlich von ſelbſt und es war
ein Erziehungsmangel wenn Franz das nicht begriff Aber
freilich er war auch wieder ſo lieb in ſeiner Freude daß man
ihm ernſthaft gar nicht böſe ſein konnte Und daß er ſie nicht
vergeſſen hatte tat ihr doch recht wohl Jn Gedanken wieder
holte ſie ſich was er da eben geſagt hatte vom frohen Lachen
von dem lieben Geſchöpfchen und dem ſüßen Geſicht Dabei
ſah ſie ihn verſtohlen von der Seite an und mußte ſtaunen
früher hätte er ſo etwas nie ſagen können Er war doch ent
ſchieden recht männlich geworden und er ſah eigentlich auch
ganz intereſſant aus Allerdings lange nicht ſo intereſſant

wie der Ruſſe mit ſeinem blelchen und wie Phinele meinte
durchgeiſtigten Geſicht

Waſſil blieb ſtehen
Du begreiſſt Franz wenn ich nach Hauſe gehe Deine

Erinnerungen intere ſieren mich nicht und ich bin ſedenfalls
überflüſſig dabei

Das war unverſchämt aber Franz und Phinele erſchraken
wie geſcholtene Kinder

Aber nein Du ich komm doch gleich mit, bat Franz
Es iſt nur die Freude Du mußt das doch verſtehen

Mein Gott ich hab doch nichts gegen Deine Freude,
w Waſſil müde aber für mich iſt ſie nun einmal lang
weilig

Jn dieſem Augenblick war Phinele wirklich böſe auf Franz
Es war doch auch zu peinlich ſie dem intereſſanten Menſchen
gegenüber ſo in Verlegenheit zu bringen Mit einem Ent
ſchluß verſuchte ſie die Situation zu retten Sie wollte zeigen
daß ſie für Franzens Ungeſchicklichkeit nicht verantwortlich ſei
und ſo wandte ſie ſich direkt an Waſſil

Jch weiß nicht Herr Petrowitſch aber mir iſt doch als
r ich Jhren Namen ſchon einmal gehört oder trgendwo ge

len
Waſſil war ſofort verſöhnt
Gehört und geleſen Beides iſt möglich Jch bin ein

ziemlich bekannter Komponiſt und meine Sachen gehen gut
Die Fachpreſſe ſoweit ſie etwas verſteht vergleicht mich mit
Chopin Uebrigens ein gutgemeintes Lob das ich doch nur
mit Borbehalt akzeptiere

Ach, machte Phinele überraſcht Dabei ſah ſie ihn for
ſchend an und fand daß er wirklich etwas Geniales an ſich
habe Jedenfalls war er ganz anders als Franz

Sie ſind Ruſſe fragte ſie dann und ärgerte ſich doch
gleich wieder über ſich ſelbſt Sie hatte das unklare Empfin
den daß ſie jetzt wohl etwas ganz anderes hätte ſagen müſſen

Ja, ſagte er nun ſchon wieder gelangweilt Ruſſe
wenigſtens nach der Abſtammung aber in Wien geboren und
Rußland hab ich nie geſehen Mein Vater war hier bei der
ruſſiſchen Botſchaft Sie müſſen nicht denken daß er ein gro
ßes Tier war im Gegenteil Nur ein ganz kleiner Kanzlei
beamter Aber ich ſchäme mich deshalb meines Vaters nicht

Es iſt mein Stolz daß ich trotzdem etwas deworden bin Alle
großen Männer ſind aus kleinen Verhältniſſen hervorgegangen

gen

Phinele fand das ſei eine große Wahrheit Dann wun
derte ſie ſich Ob er denn noch ſtudiere oder ob er ſchon Lehrer

an der Akademie ſei
Lehrer Waſſil lächelte nachſichtig Sie ſind erſt ein

paar Wochen hier Sie können nicht wiſſen daß Lehrer nie
mals geniale Menſchen ſind woraus ſich wieder ergibt daß
geniale Menſchen niemals Lehrer ſein können Nein ich naſche
nur noch ein bißchen herum Aeſthetik ein bißchen Kontra
punkt und dann noch etwas Klavier bei Welsbach Jch bin ein
ſchlechter Klavierſpieler Viele große Meiſter ſind ſchlechte
Klavierſpieler geweſen Wagner zum Beiſpiel den ich zwar
nicht mag dem man eine gewiſſe Größe aber doch nicht gut
abſprechen kann

Franz der ſich mit femem vollen Herzen beiſeite geſchoben
ſah und wieder in Geſpräch kommen wollte meinte Du ſoll
teſt Dich nur mehr mit Wagner beſchäftigen Du würdeſt
dann ſchon finden daß er der Größte iſt

Anſichtsſache, meinte Waſſil gelaſſen Es iſt nicht
meine Schuld wenn Dein vergötterter Wagner mich nur als
Monſtrum intereſſiert Er feſſelt mich eben nicht er hat mir
nichts zu geben

Das iſt freilich auch ein Beweis, meinte Franz mit



deutlichem Spott der aber Phinele mehr als den Ruſſen ver
letzte

Phinele kannte micht viel von Wagner und ſie konnte keine
eigene Meinung äußern Aber ſie nahm nun ganz ſicher an
daß Waſſil um ſo mehr von Beethoven halten müſſe je weni
ger Wagner und die anderen Meiſter ihm galten

Aber Beethoven nicht wahr der iſt doch ein Gott
fragte ſie

Ein Gott Waſſil hatte wieder das nachſichtige Lächeln
Sie ſind noch ſehr jung liebes Kind und Jhr Enthuſiasmus

kann noch nicht recht Maß halten
Das kann der Enthuſiasmus doch überhaupt nicht, warf

Franz geärgert ein Begeiſterung die ſich beherrſchen kann
iſt eben gar keine

Waſſil fand es angebracht den Einwurf zu überhören
Jch will Beethoven nichts von ſeiner Größe nehmen,

ſagte er gönnerhaft aber mir iſt er nun einmal zu ſchwer
Oder eigentlich zu ſchwerfällig Zu viel Verſtand Er war
ein großer Denker und er konnte zweifellos rieſig viel rein
techniſch geſehen Aber die leicht anſprechende Empfindung
wiſſen Sie das Gemeinverſtändliche das nun doch einmal aller
echten Kunſt eigen ſein muß das fehlt ihm doch ganz

Phinele ſah den Ruſſen in ſtaunendem Entſetzen an Daß
einer wagen konnte ſo von Beethoven auch nur zu denken
Dabei quälte ſie ſich ab Waſſil zu widerſprechen und fand kei
nen Einwand der ihr ſtichhaltig erſchen Eigentlich klang das
alles was er da geſagt hatte doch ganz einleuchtend Jhr
ganzes Gefühl ſchrie dagegen mit Worten konnte ſie aber nicht
ſtreiten

Jch weiß nicht, ſagte ſie hilflos mir hat Beethoven
immer viel gegeben Jch will ja nicht ſagen daß ich ihn ganz
verſtehe aber ich denke doch wenn man ſich recht mit ihm be
ſchäftigt dann iſt er ein Quell der Schönheit der unerſchöpflich
iſt Profeſſor Welsbach meint das auch

evahe fragte Waſſil überraſcht Den kennen Sie
au

Aber natürlich Jch wohne doch bei ihm
So ſieh mal an Sie wohnen bei ihm Er ſchwieg

einen Augenblick und ſah ſie durchbohrend an als habe er ſie
auf einem Verbrechen ertappt Na alſo damit wir uns gleich
verſtändigen aber er tyranniſiert mich und begreift nicht
einmal was er mir antut weil er eben meine Jndividualität
gar nicht verſteht Als Komponiſt unterdrückt er mich ge
radezu weil er ſich ärgert daß meine Kompoſitionen immer
mehr Anklang finden mehr jedenfalls als ſeine eigenen

Das war ſo häßlich daß Phinele widerſprechen mußte
O nein darum gewiß nicht, rief ſie Herr Welsbach

Iſt nicht kleinlich und ich denke mir er freut ſich wenn ſeine
Schüſer etwas leiſten

Er ſollte ſich freuen ja, rief Waſſil heftig Aber er
läßt keine Eigenart hochkommen er will alle nach ſeinem Wil
len beugen und was ſich nicht wehren klann iſt verloren Er
fiel wieder in den überlegenen Ton zurück Es iſt vielleicht
unklug daß ich Jhnen das ſage aber Sie intereſſieren mich
und es iſt meine Pflicht Sie zu warnen Er wird auch Sie
beugen wenn Sie nicht ſtark genug ſind ihm zu widerſtehen

en e Dre ſhmRein, ſagte Phinele beſtürzt aber ich bin u Dankverpflichtet Und ſie ſind ſo liebe Wenn ded Pro
feſſor und ſeine Frau

Waſſil lachte ſpöttiſch

Man iſt niemand zu Dank verpflichtet wenn der Dank
uns knebeln will, ſagte er beſtimmt Und das Liebſein das
iſt ſchon das Rechte Leimruſen für den Gimpelfang nichts
weiter Dann blieb er in großer Poſe vor Phinele ſtehen
Sie geſallen mir liebes Kind Es iſt etwas an Jhnen ſo

was Früchlingsfriſches wiſſen Sie das reizt mich und vielleicht
widme ich Jhnen meine nächſte Kompoſition Aber ich hoffe
daß wir gute Freunde ſein werden darum warne ich Sie vor
Welsbach Laſſen Sie ſich nicht einfangen Ein ſtarker Menſch
ſormt ſich ſelbſt Dazu iſt Rücdſichtsloſigkeit aber beſſer als
Hefühlsduſelei und das alberne Getue mit Dank und Dankes
Aflicht Das alles iſt gut für die Talentloſen und die Schwäch
linge Wir zwei denk ich brauchen das nicht und wer weiß

wenn wir kameradſchaftlich unſeren Weg gemeinſam gehen
könnten Wir würden uns die Welt erohgrn Dann nidte er

z gnädig

m r t V t

Auf Wiederſchauen Jch muß fezt allein ſein Es
gärt und tobt in mir und ein Gedanke will ans Licht Geburts
ſtunde Bald vielleicht morgen ſchon ſehe ich Sie wieder und
dann erzähle ich Jhnen was ich geſchaffen habe

Damit ließ er die beiden ſtehen und ging die Hände auf
dem Rücken mit großen Schritten in der Richtung nach dem
Karkplatz davon

Fortſetzung folgt

Die Liebesſpiele der
Paradiesvögel
Hauptmann Detzner wurde auf erfolg

reicher Forſchungs Expedition im unbedann
ten Jnnern von NeusGuinea vom Kriege über
raſcht und durch die Nachſtellungen der Au
ſtralier zu einem Robinſon Daſein in der
Wildnis gezwungen Mehrfache BVerſnuche die
neutrale Grenze zu gewinnen führten ihn
weit ins Innere und gaben ihm reiche Ge
legenheit zu geographiſchen und ethnographi
ſchen Forſchungen und Studien Detzners Be
richt über ſeine bahnbrechenden Entdeckungen
und vielfachen Abenteuer erſcheint in dieſen
Tagen unter dem Titel Vier Jahre un
ter Kannibalen im Verlag von Auguft
Scherl G m b Berlin Wir bringenmit Genehmigung des Verlages ſchon heute
aus dem bedeutſamen Werk einen Abſchnitt
der die ſeltſamen Liebesſpiele der Paradies
vögel ſchildert

Der Julimonat war zu Ende gegangen zum vierten Male
jährte ſich der Beginn des Ringens in Europa das zu einem
Anſturm der ganzen Welt gegen Deutſchland und ſeine
paar Verbündeten geworden war

Zuweilen beobachtete ich von einem die öſtliche Seefkäche
freigebenden Ausſichtspunkt aus einen kleinen dunklen Strich
der langſam von Süden nach Norden oder von Norden
nach Süden ziehend und einen ganz dünnen Rauchfaden
nach ſich ſchleppend die vom Säüdoſtmonfun gepeitſchten
Wogen durchfurchte Wohl ein feindlicher Dampfer der
die Verbindung zwiſchen den von Truppen beſetzten Haupt
küſtenplätzen aufrechterhielt denn die Hoffnung auf das
Erſcheinen deutſcher Schiffe hatte ich längſt aufgegeben das
frühere Gerücht in das Reich der Kriegsfabeln verwiefen

Und auch der Auguſt verſtrich ohne daß etwas von dem
Kriegsende verlautete Würde ein zweiter Dreißigjähriger
Krieg dieſes Mal nicht nur das Herz ſondern ganz Europa

an den Rand des Verderbens bringen Sollte ich hier im
Jnnern Neuguineas mein Leben beſchließen müſſen Eigen
tümlich daß mir nicht ein einziges Mal der Gedanke kam
mich dem Feind freiwillig zu ſtellen

Horoſkope ſtellte ich nicht mehr Naturerſcheinungen deu
tete ich nicht mehr um und die mich umgebende Welt und
ihre Bewohner betrachtete ich wieder mit nüchternen Augen
und Sinnen So hatte der Zuſammenbruch meiner Hoff
nungen auf den angezeigten baldigen Frieden das Richt
erfülltſein meiner
Wirkung auf den Einſiedler ausgeübt Und es brauchte auch
keiner ſelbſtwonſtruierten Zeichen und Wunder Was im
Menſchen webt außer ihm lebt hat des Wunderbaren
genug Jenes verkündeten mir Goethe und Shakeſpeare
zum hundertſten Male und doch immer neu an dieſes er
innerten mich meine Beobachtungen der Lebensweiſe und
der ſtaunenswerten Organiſation der ungezählten Ameiſen
arten die in allen Größen und Farben im Bergwald ihre
Zerſtörungs und Totengräberarbeit betreiben Sklaven hielt
ſich ein Ameiſenvolk das den Termiten am eheſten zu
vergleichen iſt Kleine ziemlich runde weißgrüne Tierchen
ſind es die einen Baumſtrunk derartig verbauen und durch
ſäubern daß er wie verkohlt ausſieht Und ſie die Kleinen
halten ſich große dünne bernſteinfarbige Artgenoſſen als
Sklavren als Arbeiter Sie ſchickten ſie als Sammler und
Verpflegungsho ler aus le wachen de en Arkeilsd enſt nehmen

nen an den Eingängen zum Bau das oft aus großen Ent
fernungen Aufgeleſene ab verſtauen die Beute in den Vor
ratskammern und treiben die Großen zu ernenten Erkun
dungsgängen an Wehtze wenn einer der Bernſteinfarbenen
vor der Abendſtunde in den Bau einzuſchlupfen verſucht
Jn Maſſen fallen ſie über ihn her und beißen ihn hinaus

ſicheren Erwartung doch eine heilende

Erſt nach volltendeter rer
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Zellenſtaat betreten in dem ſie ihre eigenen Unterkunfts
räume beſitzen

Gras belong Zaisai good fellow to much now master
you no like schoot one fellow By and by me shown you
one fellow tree alltogether morning two fellow Zaisai
kaikai on top Road Ilong this fellow tree long way
legleg may be me go shoot em

Der Zaiſai hat nun ſein ſchönſtes Federkleid an Herr
willſt du keinen ſchießen Jch werde dir gleich einen Baum
zeigen auf deſſen Gipfel jeden Morgen zwei ihr Futter
ſuchen Der Weg zu jenem Baum iſt ein bißchen weit viel
gehe ich den Vogel zu ſchießen

Laß gut ſein Tawureh bezeichne mir dieſe Stelle
ich wilk allein gehen

Und nach einem in der Morgenfrühe erquickenden ſtar
ken einſtündigen Marſch quer durch den nicht allzu dichten
Bergwald in dem abſeits der Pfade einen die Blutegel
nicht plagen da ſie nur die oft begangenen Eingeborenen
wege verſeuchen hörte ich ſchon das durchdringende kurze
Krächzen des ſchwarzen Paradiesvogels den die Kateſprache
als Zaiſai bezeichnet Vorſichtig folgte ich der Richtung des
zuletzt gehörten Rufes um auf Flintenſchußweite an den
ſcheuen meiſt ſchon von weitem abſtreichenden Vogel heran
zukommen Mit Pauſen ertönte ſein immer vorſichtiger
werdendes Gekrächze dann blieb es ſtill Abgeſtrichen konnte
er nicht ſein und fo blieb ich unbeweglich ſtehen Da
direkt über mir erklang ſein gedämpfter Ruf von neuem
Mein geübtes Auge mochte ich anſtrengen wie ich wollte
ich konnte ihn in dem dichtbelaubten Mittelgehölz nicht
ausfindig machen Sollte er ſich in dem üppigwuchernden
Philodendronbewuchs des einzelnſtehenden Waldrieſen ver
ſteckt haben Da klang ſein Schrei ſchon wieder ganz dicht
über mir Warum ergriff er nicht die Flucht Jedes Ge

räuſch vermeidend umging ich den hohen Baum vhne Er
folg nur ein raſchelndes kurzes Flügelſchlagen bewies daß
er noch da oben ſteckte Sollte der Kerl gar mich zum
Narren halten wollen und während meines Rundganges
ſich mitbewegen ſo daß ihn immer der von einer Orgie
von Paraſitengewächſen behangene Stamm deckte Was hielt
ihn da oben feſt So kam ich nicht zum Ziel denn trotz
mehrmaliger Umkreiſung des Stammes hatte ich lediglich
einmal ein blitzſchnell verſchwindendes Flügelende geſichtet

Jch umkreiſte den Baum in weiterem Bogen ſo daß die
Ueberſicht beſſer wurde an das Schießen dachte ich nun
nicht mehr Das rätſelhafte Verhalten des Vogels ließ
mich ahnen daß mir eine neue Ueberraſchung winkte Das
Geräuſch das ich beim Durchbrechen einiger dürrer Zweige
verurſachte ließ den Hartnäckigen nun doch abziehen

Aber was ſah ich da hinter dem dichten Geſtrüpp ver
borgen Aus dem verwachſenen Waldboden heraus war ein
etwa zwei Meter langes und ein Meter breites Rechteck voll
ſtändig von dem Unterholz gereinigt und von ſeiner Moos
ſchicht entblößt worden und nur noch eine Ecke in der
noch einzelne dürre Laubblätter verſtreut umherlagen bewles
daß hier jemand bei der Arbeit geſtört worden war Wer
mochte ſich dieſes Plätzchen hergerichtet haben Was für
ein neues Geheimnis ſchlummerte in dieſer unerwarteten
Erſcheinung Noch ſtundenlang verbarg ich mich in unmittel
barer Entfernung um zu ſehen was weiter geſchehen würde
Es war umſonſt und ſo entſchloß ich mich zur Rückkehr
mit dem feſten Vorſatz wiederzukehren um dem Geheimnis
auf die Spur zu kommen War es vielleicht ein Jrrtum
wenn ich annahm daß ich es mit einer ähnlichen Erſchei
nung zu tun hatte die ich ſchon öfters in der Balzzeit des
rotbraunen Laubenvogels beobachtet hatte Dieſer Vogel
richtet ſich wenn die Paarungszeit heranrückt im tief
ſten Bergwald ein kleines Plätzchen her und baut in deſſen
Mitte aus kleinen dürren Aeſtchen ein winziges Bäumchen
auf über deſſen Kunſtfertigkeit man nur ſo ſtaunen muß
Zuerſt ſteckt er einen etwa dreißig Zentimeter hohen dürren
Zweig ſenkrecht in den Boden und ſchleppt dann aus
der Umgebung Zweigſtücke von allen möglichen Längen
an welche er kunſtvoll aneinanderfögend und mit dem
Stämmchen verbindend ſo aufbaut daß das Gebilde wie
ein winziges aber abgeflorbenes Nadelbäumchen aus
ſieht Und dieſe ganze Mühe machte er ſich nur um ſeinem
Weibchen zu gefallen Dieſes kommt wenn das Kunſtwerk
fertiggeſtellt iſt herbeigeflogen beſichtigt es und tanzt dann
gemeinſam mit dem Baumeiſter um das Bäumchen herum
wozu ihnen der gereinigte Platz die nötige Bewegungs
freiheit gibt ihre Sprünge ihr Flügelſchlagen werden im
mer aufgeregter ein Fangen wollen und Sichnichtfangenlafſen
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hör Jn aller Morgen frühe des Tchſten T r
wartete meiner eine Enttäuſchung Mein Harren blieb aber
mals umſonſt von dem Baumeiſter des Plätzchens war nichts
zu ſehen Nur aus etwa hundert Metern Entfernung ver
nahm ich wiederum das vorſichtige Rufen des Zaiſai Sollte
ich ihm jetzt ſchon folgen Nein es war beſſer die Zeit
des Futterfluges abzuwarten um nicht abermals den ſich
ſo fremdartig verhaltenden Vogel zu verjagen Zur ge
gebenen Zeit folgte ich dann der Richtung aus welcher vor
einigen Stunden der Ruf erklungen war und ſiehe da
ich ſtieß auf ein neugereinigtes Stückchen Waldboden von
derſelben Größe und Geſtalt wie das zuvor angetroffene
Raſch entfernte ich mich wieder und kehrte noch vor Sonnen
aufgang des dritten Tages zurück richtete mir mit dem
Haumeſſer eine ſchützende Laubhütte her in welcher ich
gegen Sicht gedeckt das Arbeiten des Vogels aus unmittel
barer Nähe beobachten konnte Es war wirklich das Männ
chen des ſchwarzen Paradiesvogels das ſich tagtäglich zu un
ermüdlicher Arbeit wiederkehrend ſein Tanz und Weröve
plätzchen vorbereitete Auch ich nrit Nahrnungsmitteln aus
gerüſtet ſtellte mich täglich wieder ein und
ſtaunte über das verſtändige und eifrige Arbeiten des etwa

taubengroßen Vögelchens Bald war der Boden
gereinigt und befriedigt ſtolzierte das Männchen ſein Werk
betrachtend herum Hier gab es noch ein dürres Blättchen
aufzupicken dort ein Wurzelfäferchen uziehen und
dann flog es davon Meine Abſicht meine Beobachtung
am nächſten Tage fortzuſetzen wurde durch Schwierigkeiten
vereitelt die bei dem Ankauf eines Schweines entßanden
Es iſt ganz eigenartig wie dieſe Kaufverhandlungen der
Papua vor ſich gehen Auf der eine Seite ſteht der ine
beſitzer und hält das an den Beinen gefeſſelte entier
feſt Der Kaufluſtige legt nun ein Tauſchſtüd zwiſchen ſich
und dem Verkäufer der ſchweigend und mit
Blicken tut als ob ihn die Sache nichts anginge Ein neues
Tauſchobjekt legt der Käufer zu der Schweinebdeſiter än
dert nichts an ſeiner Haltung Eine weitere Draufbdezah
lung folgt noch eine und nun greift der Verkäufer alles
zuſammen und entfernt ſich der andere nimmt das er
ſtandene Schwein an ſich Aber unſere Schwierigkeiten heute
waren anderer Natur Beowa dem die Sorge um ein
vor Wochen eingehandeltes Schwein anvertraut war urd
der ſchon immer behauptet hatte daß das Tier Trank ſein
müſſe weil es ſo ſchlecht fräße drang heute dareuf daß
der Verkäufer herbeigerufen werde um das Tier zurückzu
nehmen Der kam denn auch aufgeregte Verhandhungen
folgten das Borſtentier wurde befühlt und detaſtet und
der Schlußerfolg war der daß der Eingedorene der den
Kaufpreis eine Axt und ein großes Haumeſſer dei ſich
trug das Schwein zurücknahm und anſtandslos die Bezah
lung zurückerſtattete Bei allen Papuaſtämmen hade ich
dieſelben Rechtsanſchauungen und Gebräuche angetroffen
auf denen ein Kauf und ein Tauſchhandel aufgedant iſt Sie
werden nur unter der Annahme abgeſchloſſen daß das
r ſich als ſehlerlos erweiſt und den anderen Teil

friedigt

der Papuamann den Tauſch als ungültig erklären dürfen
wenn es ſich herausgeſtellt hatte daß wir ihn entweder
mit oder ohne Abſicht eine ſchadhafte Axt geliefert hätten
oder wenn erſt ſpäter gemerkt worden wäre daß das ein
getauſchte Haumeſſer zum Beiſpiel einen verborgenen Sprung
gehabt hätte Der Tauſch gilt dann einfach als ungültig und

Ebenſogut wie wir das Schwein zurückgeden
durften das zweifellos an einer inneren Krankheit ktt hätte

beide Teile nehmen ihre Wertobjekte anſtandslos zurück
falls nicht Erſatz geleiſtet wird Sollten wir Europäer nicht
n ſo manches von den ſogenannten Wilden annehmen
önnen

Schon in der Frühſtunde des übernächſten Tages faß ich
wieder auf meinem Beobachtungspoſten Daß das Zaiſai
männchen am geſtrigen Tage nicht untätig gebleden wer
konnte ich an dem veränderten Ausſfehen ſeines Arbeits
platzes feſtſtellen Und heute durfte ich ihn dei dem zweiten
Teil ſeiner Arbeit mit erneutem Staunen deodachten Auf
und nieder ging es heute hinauf in die Kronen der Bäume
hinein in das dichte Geſtrüpp des Unterholzes and zurück
zu dem Plätzchen auf dem er jedesmal einige kleine dürre
Zweigſtüſcke verſtreut niederlegte die er im Gehölhz ge
brochen hatte Nach einigen Stunden ſah der Plaß aus
als vb eine Konifere ihre Nadeln auf ihn herunterge
ſchüttet hätte Dann verſchwand der eifrige Vogel auf
längere Zeit um mit einer Maſſe weißer Urwaldbaum
blüten im Schnabel zurückhzukehren die er in der Mitte
des Platzes aufhäufte Jetzt erſt erſchien das Weibchen Zu
erſt ſchaute es von einem benachbarten Bänmchen den von

See m e et a h t n
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